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Die Ausdehnung des Arbeitsgerichtsgeſetzes 
auf Poln.⸗Oberſchleſien u. unſere Verbeſſerungsvorſchläge. 


Der Präſident des Appellationsgerichtes in Kaltowitz Bei der Vereinheitlichung der ſozialen Geſetzgebung in 
wandte ſich an die Angeſtelltengewerkſchaften zwecks Stellung⸗ | Polen iſt auch ein einheitliches Arbeitsgerichtsgeſetz zu be⸗ 
nahme zu der Ausdehnung des Arbeitsgerichtsgeſetzes (Uſta⸗ grüßen, wenn es eine Verbeſſerung der beſtehenden Geſetz— 
wa o Sadach Pracy) auf den oberſchleſiſchen Teil der | gebung enthält. Der Wortlaut des Arbeitsgerichtsgeſetzes iſt 
Wojewodſchaft Schleſien. Es iſt ja bekannt, daß im Te- grundlegend zu ändern, um die beſtehende Geſetzgebung ein⸗ 
ſchener Teil der Wojewodſchaft Schleſien und auch in den | zuſchließen und Verbeſſerungen aufzunehmen. Wenn das 
übrigen Gebietsteilen Polens das Arbeitsgerichtsgeſetz bereits | Arbeitsgerichtsgeſetz auf unſer Gebiet ausgedehnt werden ſoll, 
befteht und die Rechtſprechung nach dieſem Geſetz erfolgt [dann muß es nachſtehende Aenderungen enthalten. Die 
Dieſes Geſetz iſt durch die Verordnung des Staatspräſidenten [ Arbeitsgerichte find berufen, Zivilſtreitſachen, die aus dem 
vom 22. März 1928 eingeſührt worden. Arbeitsverhältnis und der Berufslehre zwiſchen Arbeitnehmern 

Wir haben innerhalb der Arbeitsgemeinſchaft der An⸗ | und Arbeitgebern oder Lehrlingen entſtehen, zu ſchlichlen, 
geſtelltenverbände zu der Einführung des Geſetzes Stellung] ſowie auch Ueberſchreitungen der geſetzlichen Vorſchriften 
genommen und in einer beſonderen Kommiſſion, der auch über den Arbeitsſchutz zu unterbinden. 
unterzeichneter Schriftleiter angehörte, unſere Verbeſſerungs⸗ Zu dieſer Beſtimmung müßte hinzukommen, daß die 
vorſchläge ausgearbeitet. Um ein gemeinſames Vorgehen ! Zuftändigkeit der Arbeitsgerichte vorhanden iſt, auch bei 
ſämtlicher Arheitnehmerverbände in dieſer Angelegenheit [Streitfällen über das Beſtehen oder Nichtbeſtehen eines 
ſicherzuſtellen, haben wir auch die Arbeitsgemeinſchaften der [Arbeits- oder Lehrvertrages, über das Beſtehen oder Nicht⸗ 
Arbeitergewerkſchaften verſchiedener Richtungen zu dieſer Be= | beftehen von Tarifverträgen und auch in den Fällen, wo 
ratung zugezogen, die auch ihre Vertreter in die Kommiſſion | Schiedsſprüche des Schlichtungsausſchuſſes nicht erfüllt werden. 
entſandt hatten. In einer beſonderen Denkſchrift iſt dem j Es kommen ſehr oft Streitfälle vor, in denen das Beſtehen 
Präſidenten des Appellationsgerichtes mitgeteilt worden, unter | oder Nichtbeſtehen des Arbeits- oder Lehrvertrages beſtritten 
welchen Bedingungen die Ausdehnung des Arbeitsgerichtse | wird. Ebenſo iſt es bei den Streitigkeiten über Tarif- 
gefetzes auf unſer Arbeitsgebiet möglich iſt. verträge. Bei den Schiedsſprüchen aus dem Betriebsräte⸗ 

Wir veröffentlichen aus dieſer gemeinſam aus gearbei- geſetz kommt es vor, daß die dem Arbeitgeber auferlegten 
teten Denkſchrift folgende Einzelheiten: Entſchädigungen nicht zur Auszahlung gelangen. Hier müßte 

Die Arbeitsgemeinſchaft der Angeſtellten- und Arbeiter-] das Arbeitsgericht einſchreiten. a 
gewerkſchaften ſprechen ſich nicht grundſätzlich gegen die Ein⸗ Weiter ſieht das Geſetz eine Einkommensgrenze von 
führung des Arbeitsgerichtsgefetzes aus. Sie machen jedoch 10000 zl. jährlich für die Zuſtändigkeit des Arheitsgerichtes 
die Ausdehnung dieſes Geſetzes von der Aufnahme ver- | vor. Die Begrenzung des Einkommens der Angeſtellten, 
ſchiedener Verbeſſerungsbeſtimmungen abgängig. die Streitigkeiten vor dem Arbeitsgoricht haben, auf dieſen 

Das Alrbeitsgerichtsgeſetz in der beftenenden Form Höchſtſatz iſt überflüſſig uud eine Benachteiligung der Ans 
würde eine Verſchlechterung der bisherigen Arbeitsgerichts⸗ Nee gegenüber den ee Bei den Arbeitern iſt 
barkeit bedeuten. Die Tätigkeit der Kaufmanns und Ge⸗ eine Einkommensgrenze nicht vorgeſehen. Es wird alſo 
werbegerichte in unſerem Arbeitsgebiet war im allgemeinen gefordert, eine Einkommensgrenze im Geſetz überhaupt nicht aufs 
zufriedenſtellend. Die Arbeiter und Angeſtellten haben die | 3Unehmen, um alle Arbeitnehmer vor dem Geſetz gleichzuſtellen. 
Feſtſtellung gemacht, daß das Gerichtsverfahren bei den „Ferner iſt eine Beſtimmung enthalten, daß das Arbeits⸗ 
Gewerbe⸗ und Kaufmannsgerichten mit wenigen Ausnahmen gericht nur in bürgerlichen Rechtsſtreitiqkeiten zuſtändig iſt, 
ſehr ſchnell eröffnet wurde und auch die Rechtſprechung als | wenn der Gegenſtand in Geld oder Geldwert den Betrag 
korrekt anzuſehen war. Gewiß find auch noch Unzulänglicy- | vun 5000 zl. nicht überſteigt. Dieſe Beſtimmung bedeutet 
keiten vorhanden. Unſere Forderungen zur Vervollſtändigung eine Verſchlechterung des gegenwärtigen Standes. Bei den 
dieſes Gerichtsweſens find noch nicht berückſichtigt worden. Bei den Gewerbe- und Kaufmannsgerichten iſt nämlich jetzt 
Es fehlen Gewerbe- und Kaufmannsgerichte in den Kreiſen | die Einklagung jeder Geldforderung aus Dienſtverträgen 
Rybnik und Pleß. Weiter iſt die Erhöhung der Einkom- möglich ohne Rücklicht auf den Wert des Streitgegenſtandes, 
mensgrenze für die Zuständigkeit dieſer beiden Gerichte noch [Die vorgeſehene Begrenzung muß wegfallen. Es kommt 
nicht erfolgt. Auch der Wert des Streitgegenſtandes, bei dem | vor, daß auch Sammelklagen eingereicht werden, die den 
eine Berufung in II. Inſtanz unmöglich ift, hat keine Aen⸗im Geſetz vorgeſehenen Höchſtſagß bei weitem überſteigen. 
derung erfahren. Beim Gewerbegericht konnte bei einem [Deswegen wird die Forderung erhoben, im Geſetz die Be⸗ 
Streitgegenſtand von 100 zloty, beim Kaufmannsgericht bei | ſtimmung aufzunehmen, daß die Arbeitsgerichte in allen 
einem Streitgegenſtand von 300 zloty Berufung eingelegt bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten ohne Rückſicht auf die Höhe 
werden. Es iſt an der Zeit, die wiederholt den betreffenden | des Wertgegenſtandes zuſtändig find. a 
Behörden unterbreiteten Forderungen der Arbeimehmerver⸗ Weiter iſt eine Beſtimmung enthalten, daß zur Urteils- 
bände zu derückſichtigen. fällung der Arbeitsgerichte in Strafſachen alle Ueberſchrei⸗ 
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noch iſt diefes für den Kölner Verbandstag geſteckte 
Ziel nicht erreicht. Wir werden es aber ſchaffen, wenn 
alle Kollegen auf dem Poſten ſind. Wer den neuen 
Lehrling oder die unorganiſierten Kaufmannsgehllfen 
feiner Firma aus irgend einem Grunde nicht ſelbſt 
werben will, gebe unſerer Zahlitelie wenigſtens die in 
Frage kommenden Anſchriften bekannt. Unſere Werber 


warten ſchon darauf! 
. MEERE TEE 


tungen der Vorſchriſten gehören, die das Geſetz über Arbeits- 
zeit, Dienſtverträge, Arbeitsſchutz uſw. vorſieht. Es fehlen 
aber ſämtliche Schutzgeſetze, die in unſerem Arbeitsgebiet 
gültig ſind, im übrigen Polen aber noch nicht beſtehen. 
In dieſer Beſtimmung müßten deshalb aufgenommen werden: | 


das Betriebsrätegeſetz, die Demobilmachungsvorſchriften, Ver⸗ 
ordnungen über die Schlichtung von Arbeitsftreitiskeiten und 
Abſchluß von Tariſperträgen, das Geſetz über die Beſchäf⸗ 
tigung von Schwerkriegsbeſchädigten und Handelsgeſetzbuch. 

Die Beiſitzer in den Arbeitsgerichten ſollen ernannt 
und nicht gewählt werden. Das Nominierungsverfayren | 
bedeutet eine Verſchlechterung gegenüber dem im jetzigen Kauf- 
manns⸗ und Gewerbegerichtsgeſetz vorgeſehenen Wahlver⸗ 
fahren. Wir verlangen, daß die Beiſitzer im öffentlichen 
Wahlverfahren gewählt werden. 

Die Arbeitsgerichtsbehörden ſind nach dieſem Geſetz 
auch mit Beiſitzern aus den Kreiſen der Arbeitnehmer und 
Arbeitgeber zu beſetzen. In Strafſachen entſcheidet jedoch 
der Richter allein ohne Mitwirkung der Beiſitzer. Es wird 
gefordert, daß gerade in der Ueberſchreitung von Straſpor⸗ 
ſchriften unſerer arbeitsrechtlichen Geſetze auch die Beiſitzer 
bei dem Gerichtsverfahren zugegen find, um auch bei den 
Entſcheidungen mitwirken können. 

Für Streitigkeiten der Arbeiter und für Streitigkeiten 
der Angeſtellten können getrennte Kammern gebildet werden. 
Wir verlangen, daß dieſe Kannvorſchrift in eine Mußvor⸗ 
ſchrift umgewandelt wird, um von vornherein getrennte 
Kammern für Arbeiter und Angeſtellte ſicherzuſtellen. 

Nach dem jetzigen Wortlaut des Arbeitsgerichtsgeſetzes 
find Rechtsanwälte als Prozeßbevollmächtigte bei den Arheits- 
gerichten zugelaſſen. Gerade dieſe Beſtimmung iſt eine 
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bedeutende verſchlechterung unſerer bisherigen Geſetz⸗ 
gebung. Bisher wurden bei den Bawerbe⸗ und Kauf⸗ 
mannsgerichten Rechtsanwälte und Perſonen, die das 
Verhandeln vor Gericht geſchäſtsmäßig betreiben, nicht zu⸗ 
gelaſſen. Wenn das Geſetz auf unſer Gebiet ausgedehnt 
werden foll, dann muß dieſe Beſtünmung unter allen Um⸗ 
ſtänden wegfallen; fie muß lauten, daß vor den Arbeits⸗ 
gerichten ausgeſchloſſen find als Prozeßbevollmächtigte 
Rechtsanwälte und Perſonen, die das Verhandeln vor 
Gericht geſchäftsmäßig betreiben. Es bedeutet eine un⸗ 
geheure Belaſtung für den Angeſtellten, wenn er ſchon beim 
Gerichtsverſahren in der J. Inſtanz hohe Koſtenvorſchüſſe 
leiſten muß. Außerdem wird das Gerichtsverſahren durch 
die Zulaſſung von Rechtsanwälten ganz erheblich erſchwert 
und zieht ſich durch Jahre hindurch in die Länge. Das 
Arbeitsgerichtsgeſeß muß doch ein ſoz ales Schutzgeſetz ſein, 
und eine ſchnelle, gerechte Rechtsſprechung für den wirtſchaft⸗ 
lich Schwächeren garantieren 5 

Das Geſetz ſielſt vor, daß gegen die Urteile der Arbeits 
gerichte Berufung an die Landesarbeitsgerichte ſtattfinden 
kann, wenn der vom Arbeitsgericht feſtgeſetzte Wert des 
Streitgegenſtandes den Betrag von 200 Zloty überſteigt. 
Weiter kaum das Arbeitsgericht die Berufung wegen grund⸗ 
ſätzlicher Bedeutung zulaſſen, auch dann, wenn der Wert 
des Streitgegenſtandes unter 200 zl. liegt 

Der Wert des Streitgegenſtandes muß auf 500 zl. er⸗ 
höht werden, um wenigſtens bei dieſen Beträgen das Be- 
rufungsverfahren auszuſchließen und die hohen Rechtsanwalts⸗ 
und Gerichtskoſten zu erſparen. 

Ferner find in der Denkfchrift Forderungen auf die 
Aenderung verſchiedener formeller Vorſchriften enthalten. 
Sp wird auch die Einrichtung einer beſonderen Arbeits⸗ 
kammer beim Allerhöchſten Gericht verlangt. 

Zuſammenfaſſend kann hier noch ausgeführt wer⸗ 
den, daß die Ausdehnung des Arbeitsgerichtsgeſetzes 
in der jetzigen Form eine verſchlechterung der bisheri⸗ 
gen Seſetzgebung bedeuten würde. Eiter Ausdehnung 
dieſes Geſetzes können wir nur dann zuſtimmen, wenn 
die vorher erwähnten Aenderungen und Derbejferungen 
im Seſetz verankert werden. Wir vertreten die Auf⸗ 
faſſung, daß jedes neue ſoziale Schutzgeſetz unbedingt 
eine verbeſſerung der beſtehenden Geſetze bringen muß. 


Jahresbericht des Bundes der Kaufmannsjugend für das Jahr 1929. 


Berichte vereinen Gutes und Schlechtes, Erfolge und Miß⸗ 
erfolge innerhalb eines Zeitabſchnittes. Zum fünften Male iſt 
mir die Aufgabe geſtellt, über die Arbeit des Bundes der 
Kaufmannsjugend im DHL. für das Jahr 1929 zu berichten. 
Blättern wir in den früheren Berichten nach, ſo finden wir in 
den neueren einen poſitiveren Erfolg. Auch im vergangenen 
Jahre können wir über erfolgreiche Arbeit auf dieſem oder 
einem Gebiete berichten. An und für ſich gleichen die Berichte 
einander ſehr. Man muß berüchkſichtigen, daß die Arbeit an 
der Jugend immer die gleiche bleibt, nur der Erfolg iſt ver⸗ 
ſchieden. Das Leipziger Bekenntnis: „Wir, die Kaufmanns⸗ 
jugend im DH, wollen im Berufe die tüchtigſten ſein“ bleibt 
auch Ziel für die zukünftige Arbeit an unſerer Verbandsjugend. 
Es enthält ein großes und ſchweres Arbeitsprogramm. Be⸗ 
ſchämend muß man zugeſtehen, daß die heutige Generation durch 
Mangel an Erziehung in Haus und Schule nicht über eine 
Sammlung von Gütern verfügt, um im allgemeinen geſprochen, 
Theorie und Praxis miteinander zu verbinden. Man muß ſich 
bei dieſer betrübenden Erſcheinung folgendes vor Augen halten. 
Der heutige Lehrling iſt in der Zeit 1914 1915 geboren Als 
Kind verſpürte er die Drangſale des Krieges. Er war Schul⸗ 
kind im erſten Jahre und konnte als fünfjähriger die 
Revolutionszeit erleben. Als Knabe im 2., 3. Schuljahr erlebte 
er gerade hier bei uns in Oberſchleſien die unruhige Zeit der 
Aufſtände, die Beſatzungszeit durch Franzoſen, Engländer und 
Italiener und, was die Hauptſache war, er hatte eine über⸗ 
normale Menge Zeit an Zwangsferien. Die Auswirkung 
mußte kommen. Wir erleben es erſt jetzt an dem heutigen 
Lehrling — die grauſige Zeit, fie nimmt auch noch Rache. 


Nicht nur wir als Verband haben dieſe Mängel kommen 
ſehen, ſondern auch alle anderen Körperſchaften, einerlei ob ſie 
religiöſer oder politiſcher Tendenz waren. Die führerloſe Jugend 
ſammeln unter einem Banner, das war der Zweck der ver: 
ſchiedenen Körperſchaften. Mannigfach ſind die Mittel, die 
ergriffen werden, um die Jugend für dieſe oder jene Richtung 
hin zu werben. Die meiſten Körperſchaften haben den Spor 
dazu auserwählt, der Jugend Lockſpeiſe zu ſein. Wer nur 
in der Lage war, der Jugend greifbare Vorteile vorzuweisen 
der hatte ſchon eine große Arbeit erſpart. Ich denke hier ar 
die Jugendverbände und Vereine, welche mit wohlbekannten 
Unterſtützung umſonſt oder gegen billiges Geld Sportkleidung 
der Jugend überließen uſw. uſw. Schlimmer war es um die: 
jenigen beſtellt, welche ohne Mittel die Jugend für eine Jdee 
ſammeln wollten. Ss ſtand es auch um unjeren Bund dei 
Kaufmannsjugend, der dem Namen nach wohl beſtand, dem 
aber in der Entfaltungsmöglichheit große Erſchwerniſſe in der 
Weg gelegt waren. Zaghaft traten einige Werber und Führen 
auf, ſetzten ſich durch und hatten Erfolg. 

So war es auch im letzten Jahr, nur mit dem Unterſchied 
gegenüber dem vorangegangenen, daß die Werberzahl be: 
deutend ſtärker war, daß die Idee an Kraft gewonnen hat 
daß nach und nach eine Konſolidierung der Maſſe eintrat 
Wenn wir nachweiſen können, daß der Bund der Kaufmanns 
jugend im vergangenen Jahr 212 Neubeitritte zu verzeichner 
hat, daß aus dem Beſtande der Jugendmitglieder 52 Jung: 
kaufleute in die Gehilfenabteilung übernommen worden find, 
dann iſt es ohne Zweifel ein Fortſchritt. Wir können dieſe Tatjachı 
getroſt als ein gutes Zeichen für die weitere Entwicklung buchen. 


5. Jahrgang. 


Das Jahr 1929 war für die Jugendmitglieder und über⸗ 
haupt für den Bund der Kaufmannsjugend ein ereignisreiches. 
Im dritten Monat war uns die große Ehre zuteil, zum erſten 
Male den Reichsjugendführer in Polniſch⸗Oberſchleſien als Gaſt 
zu begrüßen. Die Gruppen Kattowitz und Königshütte haben 
aus Anlaß dieſes Beſuches Elternabende durchgeführt. Die 
hohe Beſucherzahl und der gute Verlauf waren auch ein Beweis 
der allgemeinen Mitarbeit. Die Monate darauf waren reſtlos 
der Werbearbeit für die Beteiligung zum Reichsjugendtag in 
Danzig und für die Poſener Landesausſtellung gewidmet. 
Ueber 110 Teilnehmer ſagten auf etwa 6 Tage der lieben 
oberſchleſiſchen Heimat „Leb wohl“ und dampften im Schnell⸗ 
zug in Richtung Poſen, Danzig ab. Neue Eindrücke gewann 
der Teilnehmer beim Anblick bezw. Beſuch der Poſener Lan⸗ 
desausſtellung. Begeiſterung brachten ihm die Tage in Dan⸗ 
zig, boten ihm die Dampferfahrten im Danziger Hafen bis 
binaus in die Oſtſee hinauf nach dem herrlichen Zoppot, der 
Beſuch von Gdingen uſw. Daß wir unſeren jungen Freunden 
9 einer verhältnismäßig niedrigen Beteiligungsgebühr die 

öglichkeit geben konnten, das alles zu ſchauen und zu er: 
leben, iſt uns heute nach Ablauf über eines halben Jahres 
eine beſondere Freude, die wir unſerem Reichsjugendführer 
verdanken. 

Ausruhen wollten wir nicht, und einige Wochen darauf 
verſammelten wir uns wiederum zu hunderten zu unſerem 
ſchönen Treffen an der Praeinfa. Gern und freudig wird 
ſicher jeder Teilnehmer an das Geländeſpiel in finſtrer Nacht 
bis zum frühen Morgen zurückdenken, an die liebe, gute 
„Gulaſchkanone“, die wirklich uns allen etwas gutes gab. 


Das waren die drei beſonderen Kennzeichen unſerer Arbeit 
aus dem Jahre 1929. 

Ausgehend von der Erkenntnis, daß der Verband mit 
ſeiner Idee ſeinen Mitgliedern ein guter Erfolg ſein ſoll, für 
die Zeit der mangelhaften Erziehung, insbeſondere in beruflicher 
Art, entfalteten wir eine rege Bildungsarbeit, worüber der 
Jahresbericht der „Geka“ näheres enthält. Leider muß geſagt 
werden, daß der Prozentſatz der Jugendlichen, ſowohl in der 
Teilnahme an Kurſen, als auch an Vorträgen verhältnismäßig 
klein iſt. Bei allen durchgeführten Kurſen und Verträgen 
machten wir die Beobachtung, daß die Altersklaſſe von 18 — 21 
Jahren am wißbegierigſten iſt. Die ſchwache Beteiligung der 
Lehrlinge an den Bildungseinrichlungen liegt aber auch viel an 
der Berufsbetätigung. Es iſt ja eine alte Tatſache, daß der 
Begriff „Lehrling“ in der Praxis gleichbedeutend iſt mit dem 
Begriff „Laufburſche.“ 


Daraus erklärt ſich auch die obenangeführte traurige 
Tatſache. Wir willen aber auch, welche Maßnahmen notwen⸗ 
dig ſind, um dieſe Uebelſtände abzuſtellen. Die nötige Auf⸗ 
klärungsarbeit wird ja bei jeder Gelegenheit geleiſtet. Das 
ernſte entſcheidende Wort haben hier die Eltern unſerer 
Freunde zu ſprechen. Es ſei nur erinnert an die Notwendig⸗ 
keit des Abſchluſſes eines ſchriftlichen Lehrvertrages. Nur 
unter dieſen Umſtänden iſt die ſichere Gewähr gegeben, daß 
auch hier langſam aber ſicher der Bund noch weitere Erfolge 
aufweiſen wird. 

Von uns aus taten wir unter Zuſchuß von Geldmitteln 
alles, was zu ſyſtematiſcher Berufsbildungsarbeit gehört. Für 
dieſe berufliche Fortbildung unſerer Jugend gaben wir einen 
Betrag von 2038,74 Zloty aus. Neben den von uns durch⸗ 
geführten Berufsbildungskurſen in Lack⸗ und Reklameſchrift, 
polniſcher Sprache, Stenografie, kaufmänniſches Rechnen, Han⸗ 
delskorreſpondenz unterhielten wir uns mit unſeren Freunden 
in 32 Vorträgen zum Teil mit Lichtbildern, von denen 22 der 
Berufsbildung gewidmet waren. Erfreulich iſt die Tatſache, 
daß ehrenamtlich tätige Kollegen verſchiedene Vorträge ge⸗ 
halten haben. 


Insgeſamt hat der Bund im vergangenen Jahre 92 Ver⸗ 
anſtallungen mit einer Zahl von 2428 Teilnehmern durchgeführt. 
Nicht enthalten in dieſer Zahl ſind die Zuſammenkünfte der 
Turnergilden, über welche an anderer Stelle beſonders 
berichtet wird. Unſere Aufgabe im laufenden Jahr muß 
insbeſondere darauf gerichtet ſein, einen umfangreichen Wan⸗ 
derbetrieb ins Leben zu rufen. Die Statiſtik weiſt nach, daß 
nur 14 Wanderungen durchgeführt worden ſind Hier muß 
das Verhältnis beſſer werden. Die beſte Gelegenheit zu einer 
ſolchen Entfaltung muß denjenigen Gruppen gegeben fein, 
denen kein Verſammlungsraum zur Verfügung ſteht. Ruda, 
Friedenshütte und Bismarckhütte könnten im laufenden Jahr 
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darin gute Erfolge erzielen. Die in dieſen Orten nicht gelöſte 
Raumfrage beeinträchtigt im Weſentlichen recht ungünſtig, die 
geſamte Arbeit dieſer Gruppen. 

Ueber die Benutzung und Einrichtung von Büchereien iſt 
nichts zu berichten, da hier der Jahresbericht der „Beka' 
alles notwendige behandelt. 

Die Jugendanteile find reſtlos für Jugendzwecke ver: 
wendet worden, insgeſamt waren es 1764.— Zloty. Darüber 
hinaus haben ſich faſt alle Ortsgruppen es ſich nicht nehmer 
laſſen, der Jugend namhafte Zuſchüſſe zu gewähren. 

Gewiſſe Kalamitäten beſtehen in den verſchiedenen Jugend⸗ 
gruppen. In faſt keiner Gruppe iſt der Jugendausſchuß ord: 
nungsmäßig beſetzt. In den meiſten Gruppen iſt der Jugend 
führer der Allesſchaffer und Allesmacher. Wir freuen uns 
daß wir ſolche Mitarbeiter haben, hegen jedoch die Befürchtung 
daß in ſolchen Fällen die Schaffenskraft ſehr leicht ermüder 
kann und ungewünſchter Weiſe einen Wechſel hervorruft 
Unſeren Führern müſſen tüchtige Leute zur Seite ſtehen, das 
müſſen wir im laufenden Jahre erreichen. Dieſes Kapitel war 
auch Gegenſtand der Beratungen in einem kurztägigen Jugend: 
führerkurſus, an welchem ſich aus unſerem Kreisgebiet über 
20 Kollegen beteiligten. Zu wünſchen wäre auch, daß ſich der 
Jugendarbeit Kollegen aus der Gehilfengruppe zur Verfügung 
ſtellen. . 

Unfere Turnergilden waren im vergangenen Jahre aud 
recht fleißig. Ein Lob verdient Kattowitz unter Leitung des 
rührigen Kollegen Wunſchik, welche für ſich in Anfpruch nehmer 
kann, der Eroberer des Wanderpreiſes für 1929 zu ſein 
Unſere Königshütter Freunde haben alſo Urſache, wiederum 
recht fleißig zu üben, um die Niederlage wett zu machen. 

So weit Berichte vorliegen ſind im vergangenem Jahr 
insgeſamt 58 Spiele ausgetragen. Kattowitz hat mit 30 Spielen 
die Spitze. Es folgt Königshütte mit 14, der Reſt entfällt 
auf die übrigen Gruppen Bismarckhütte Schwientochlowitz — 
Ruda. Erwähnt muß außerdem werden, daß die Gilden Kat⸗ 
towitz und Königshütte faſt jede Woche regelmäßig ſich zum 
Mannſchaftsabend zuſammen fanden. Hervorzuheben iſt die 
Regſamkeit in dieſen beiden Gilden. Belde Gruppen legen 
ihren ganzen Ehrgeiz darin, ſich auch im Ortsgruppen und 
allgemeinen Veranſtaltungsleben hervorzutun. Bejonders 
dankbar gedacht ſei der Mitarbeit dieſer Gilden bei den Eltern» 
Abenden in Kattowitz und Königshütte aus Anlaß des Be⸗ 
ſuches des Reichsjugendführes Karl Hahn. Man freut ſich 
aufrichtig über die zähe Arbeit und über die Erfolge. 

Erwähnen will ich ferner die kleine Garde der fahrenden 
Geſellen, welche hin und da, auch bei den Elternabenden, ihre 
gute Arbeit geleiſtet haben. Der gute Erfolg des Kreisjugend⸗ 
treffens an der Przemſa iſt zum großen Teil ihre Arbeit. 

Kurz will ich auch etwas im Einzelnen über die Gruppen 
berichten: 

Kattowitz: Insbeſondere in letzter Zeit entfaltet ſich 
dieſe Gruppe außerordentlich gut. Vielleicht bewirkte dies der 
Wechſel des Führers — auch die Energie des Ortsvorſitzen⸗ 
den und ein gut zuſammenarbeitender Stab. Einen glänzen⸗ 
den Erfolg hatte Kattowitz an ihrem Elternabend im Spät⸗ 
herbſt. Kattowitz hat die beſte Ausſicht nach langjährigem 
Winterschlaf die beſte Gruppe des Kreiſes zu werden, das gilt 
insbeſondere auch von der zahlenmäßigen Mitgliederentwickelung. 

Königshütte kann ſich nicht ſo recht erholen. Im erſten 
Halbjahr war die Arbeit gut, ließ jedoch im zweiten Halbjahr 
nach. Zahlenmäßig konnte ſie den Beſtand an Mit⸗ 
gliedern erhalten. Hier macht ſich der Mangel eines Jugend» 
ausſchuſſes bemerkbar. 

Schwientochlowitz, eine Gruppe, die getreu in die Fuß⸗ 
ſtapfen der alten Kollegen tritt. Keine großen Schwankungen 
nach oben oder nach unten. Man kann wünſchen, daß es hier 
unter alter Führung weiter jo bleibt. Die braven Schwien- 
tochlowitzer Freunde konnten vom DHB.-Sporttag in Beuthen 
6 Diplome heimbringen. 

Bismarckhütte weiſt leider im Berichtsjahr keine Erfolge 
nach. Das liegt hier an der ungelöſten Raumfrage. Hoffentlich 
wird im kommenden Jahre eine erträgliche Tätigkeit einſetzen. 

Ruda. Hier gilt dasſelbe wie Bismarckhütte. 

Friedenshütte. Trotz großer Schwierigkeiten kann man 
mit dieſer exponierten Gruppe vollauf zufrieden ſein. Sie hat 
nicht nur zahlenmäßig zugenommen, ſondern ſich auch im 
Gruppenleben entfaltet. Kollegen aus dem Ortsgruppenvorſtand 
ſcheuen keine Mühe und Koſten, der Jugend zu helfen. Auch 
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dieſe Gruppe konnte 5 Diplome vom Beuthener Wettkampf 
heimbringen. 

Der Bericht enthält alle weſentlichen Momente aus dem 
verfloſſenen Jahre. In verſchiedenen Kapiteln iſt auf be⸗ 
ſtehende Mängel hingewieſen, die wir abzuſtellen in der Zu⸗ 
kunft verpflichtet ſind. Eine Abſtellung, wie ſie vom Bund 
angeſtrebt wird, iſt jedoch von der Mitarbeit befähigter und 
ſich für den guten Zweck opfernder Kollegen abhängig. Das 
gute Beispiel ſchauen wir in den 23 Kollegen, welche vor 37 
Jahren das Werk zu bauen begannen, deſſen heutige Größe 
und Macht dieſe ſicher nicht geahnt haben. Ihr feſter — un⸗ 
beugſamer Wille, ihr Opfermut — und ihre Arbeit ſind die 
Grundpfeiler des Rieſenhauſes am Holſtenplatz in Hamburg, 
das ſichtbare Zeichen der Stärke unſerer Idee. 

Auch wir dürfen nicht ergeben die Hände in Schoß legen 
und meinen: „Ohne uns wird es auch gehen“. Jeder findet 
bei uns einen Platz beſter Betätigung zum Wohle des Ganzen. 

Meinen Bericht will ich ſchließen. Es war mir vergönnt, 
faſt 5 Jahre der Jugend Führer zu fein. Gern denke ich an 
die nicht oft leichte Arbeit zurück, weil ich gute Erfolge hier 
und da regiſtrieren kann. Das iſt allerdings nicht ausſchließ⸗ 
lich mein Verdienſt. In erſter Linie gebührt die Anerkennung 
allen denen, welche uneigenützig mithalfen, etwas ſchönes zu ſchaffen. 
Ich danke daher recht herzlich für bie dem Werk gegebene Unter⸗ 
stützung, danke auch für das mir während meiner Amtsdauer ge⸗ 
(henkte Vertrauen und hoffe, daß es mir gern gegeben wurde. 
Meinem Nachfolger im Amte wünſche ich zum Nutzen unſerer großen 
Sache einen recht wirkjumen Mitarbeiterſtab, damit er in der Lage 
ſei, im nächſten Jahr üder gute Erfolge in der Jugendarbeit zu 
herichten, 

A. Lubina, Kreisjugendführer. 


Mitteilungen 


Neue Beitragsregelung ab 1. April 1930. In unferem 
Dericht über die Jahreshauptverfammlung haben wir erwähnt, baz 
bie oom Hauptvorſtand beſchlofſenen und der Jahreshauptverſammlung 
vorgelegten Gatzungsänderungen von den Stlmmführern einſtimmig 
angenommen worden find. Aufgrund des Beſchiuſſes des Haupt: 
vorſtandes und der Beſtätigung der Jahreshauptverſammlung find 
mit Wirkung vom 1. April 1930 
für unfere Mitglieder folgende Beitragsſätze gültig: 

Beitragsbeſtimmung gemäß 8 13 der Satzung. 

Der Monatsbeitrag beträgt für ordentliche und außerordentliche 
Mitglieder 8. — zl. monatlich. (Regelbeitrag). 


Auf Antrag kann der Veitrag ermäßigt werden: 


bei einem Einkommen unter 300, — zl. auf 6,— zl. 

75 ” 25 225.— E » 3 ” 

Ordentliche Mitglieder, die aufgrund der alten Beſtimmungen 
nicht in den Genuß der Altersfürſorge gelangen, zahlen 6.— zl. 
monatiich. Die Anerkennungsgebühr für ſtellenlofe Mitglieder beträgt 
wie bisher 0,50 zl. Lehrlinge zahlen ebenſo wie bisher 0,50 zl. monatlich. 

Der Hauptvorſtand und auch die Stimmführer in der 
Jahreshauptverſammlung haben der Beitragsneuordnung ein⸗ 
mütig zugeſtimmt, da ſich eine Anderung der bisherigen Beitrags 
läge als notwendig erwies. Es handelt ſich ja hierbei um 
eine ganz geringe Erhöhung und zwar in den erſten beiden Beitrags: 
ſtufen um 80 Groſchen, in der letzten Veitragsſtufe um 30 Groſchen. 
Für die Mitglieder mit niedrigerem Einkommen ſind die Ein⸗ 
kommensjäße für die 2. Beitragsſtufe von 250 auf 300, — zl. 
und für die letzte Beitragsſtufe von 175 auf 225, — zl. erhöht 
worden. Die Erhöhung der Einkommensgrenzen erleichtert 
den Mitgliedern die Zahlung des neuen Beitrages. 

Zur Begründung dieſer neuen Beitragsregelung führen 
wir folgendes an: 

Die letzte Beitragsregelung war im Jahre 1927 getroffen 
worden. 2½ Jahre haben wir unfere Kollegen von einer Veſtrags⸗ 
erhöhung verſchont. In dieſer Zeit ſind ſelbſtverſtändlich die 
Berwaltungstojien ganz erheblich geſtiegen. Die Gehälter unſerer 
Mitglwder haben ſich ſeit Dezember 1927 nach einer Statiſtik 
in verſchiedenen Erwerbszweigen durch unſere Mitwirkung und 
Mitarbeit um rund 18% erhöht. Trotzdem bleibt die von uns 
vorgenommene neue Beitragsregelung prozentual weit unter den er- 
Höhten Gehaltsſätzen. 

Insbeſondere zwingt uns aber die Not der Zeit zu dieſer Maß⸗ 
nel me, da wir bei der ſchlechten Anuchaftslage nur auf eigene 
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Köln am Nhein, 
du ſchönes Städtchen 


Schon die alten Volkslieder beſingen die Stabt, in deren 
Mauern ſich die Sendboten der beutfchen Kaufmanns⸗ 
gehilfen vom 27. bis 30. Juni d. J. zum 22. Verbands- 
tag des DOHD treffen. Wer mitfahren will, um Köln 
und eine Rheinfahrt zu erleben, gebe uns ſeine Anſchrift 
möglichft bald auf. Die Anmeldung iſt vorläufig unver⸗ 
bindlich ud ſoll zur Erleichterung der Porarbeiten dienen 


Selbſthilfe angewieſen find. Wir haben in den Jahren 1928/29 an 
ſatzungsmäßigen Stellenloſenunterſtüzungen für unfere jtelleniofen Kollegen 
4818,80 3). . 
zur Auszahlung gebrucht. Wir müſſen Vorſorge treffen, da wir 
nicht wiſſen, wie ſich die Wirtſchaftslage für unſere Kollegen 
in Zukuaft noch geſtalten wird. Nur mil eigenen Mittein konnen 
wir als Selbſthilfeorganiſation unſeren Miigliedern über bie wiri⸗ 
ſchaftliche Kriſenzeit hinweg helfen. Die ungünſtige Wiriſchafts⸗ 
lage macht ſich in unſerem Arbeitsgebiet ſchon jetzt bemerkbar. 
Eine Reihe unſerer Kollegen haben bereits ihre Kündigungen 
erhalten. Wir daben die Verpflichtung, dieſen unglücklichen 
Kollegen zu helfen. Die vom Vertrauen unſerer Mitglieder gewählte 
verantwortliche Führung unſerer Gewerkſchaft läßz ſich bei der Beſchluß 
faſſung einer Neuordnung der Beiträge immer von dem Gebunken 
leiten, nur die Mittel ficherzuſtellen, die unbedingt zur gebdeihlichen 
Weiterentwickelung unſeres Verbandes notwendig find. 

Dann wollen unſere Kollegen bei der Veitragszahlung immer 
wieder berückſichtigen, daß die Leiſtungen unſerer Bewerkſchaft un⸗ 
übertroffen einzig und allein hier im Arbeitsgebiet daſtehen. In dem 
Beitrag bezahlt jedes Mitglied insbeſondere 

die Rücklage für die Stellenloſenunterſtützung, 
die Rücklage für die Altersrente, 
Rücklage für bas Sterbegeld. 5 

Wenn unſere Kollegen dies alles berückſichtigen, dann lommen 
fie zu der Überzeugung, daß dieſe geringe Anderung der Beitrage 
tragbar it. Dadei wollen alle in unſerer Standes organiſation zufammen⸗ 
geſchloſſenen Berufskollegen immer an unſere beſonderen Aufgaben und 
Ziele denken, die im folgenden Vers unſeres Verbandsliedes fo ſchön 
und grundlegend verankert jind: 


„Wir wollen beſſern unſer Los, das Elend ſchränken ein“. 


[| 


Aus unferer gewerkſchaftlichen Tätigkeit 


Gehaliserhöung in der Schwerinduſtrie. Der 
Miniſter für Arbeit und ſoziale Fürſorge hat durch die Ver⸗ 
ordnung vom 15. März 1930 (Dz. Ust. Sl. Nr. 40, vom 
14. März) den Schiedsſpruch des Schlichtungsausſchuſſes in 
Kattowitz für allgemeinverbindlich erklärt. Der unſeren Mit⸗ 
gliedern bekannte Schiedsſpruch brachte eine Gehaltserhöhung 
von 5% ab 1. Februar d. Js. Es gelten alſo ab 1. Februar 
1930 folgende Monatsgehälter: 

1. Lehrjahre: 

2. Lehrfahr 63,40 
2. Uebergangsjahre 


1. Lehrjahr 38,10 3. Lehrjahr 95,50 


nach vollendetem 17. Lebensjahre 126.80 
4 = 18. u Tree. A 146,20 
= . 495 u a A 165, — 
8 F 20T Pr en 184,40 


3. Berufsjahre: ! N 
Endaehalt 


Gruppe Mindeſtalter Anfangsgehalt Steigerungsſätze 
a 21 247, 17X 8, 4,— 
b 21 331.— 1541,85 508,75 
0 23 980,30 15xX13,50 582,80 
d 2 - 430. — 15.816,90 683,50 
e — 28 521.20 1520,25 824,95 


Das Hausſtandsgeld beträgt 13.15 21, das Kindergeld 15,25 21. monatl. 

Minderwertige Dienſtwohnungen und Wohnungs⸗ 
geld in der Schwerinduſtrie. Wir haben durch Rund⸗ 
ſchreiben bekanntgegeben, daß wir gegen die Berbandswerke 
einſchreiten werden, die die Auszahlung der Wohnungsgeld⸗ 
differenzen trotz des zwiſchen uns und dem Arbeitgeberver⸗ 
bonde getroffenen Abkommen bis jetzt nicht vorgenommen 
haben. Wir wenden uns nochmals auf dieſem Wege an alle 
Kollegen, bei denen die Errechnung des Mietswertes der 


5. Jahrgang. 
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minderwertigen Dienſtwohnungen bis jetzt unterblieben iſt. 
Auch wollen ſich alle Kollegen melden, die bis heute trotz der 
Ermittelung des Mietswertes ihrer Wohnung den Unterſchied 
zwiſchen Wohnungswert und Wohnungsgeldzuſchuß noch nicht 
ausgezahlt erhalten haben. Wir beabſichtigen entweder noch⸗ 
mals beim Arbeitgeberverband vorſtellig zu werden, oder 
Sammelklage bei der Tarifſchlichtungsſtelle anzuſtrengen. 


Gehaltserhöhung in der Mittel- und Kleininduſtrie. 
Wir haben in der letzten Zeit wiederholl paritätiſche Verhand— 
lungen mit dem Ürbeitgeberverband in der Mittel- und Klein⸗ 
induſtrie geführt, um eine neue Gehaltsregelung für unſere 
Mitglieder durchzuſetzen. Unſere Verhandlungen waren von 
Erfolg. In der am 10. v. Mis. ſtattgefundenen paritätiſchen 
Verhandlungen iſt zwiſchen unſerer Gewerkſchaft und dem 
Arbeitgeberverband folgendes Abkommen geſchloſſen worden: 


Die ſeit 1. April 1929 geltenden Gehälter werden mit 
Wirkung vom 1. März 1930 um 5% erhöht. Das Abkommen 
gilt bis zum 30. Juni 1930 und kann erſtmalig zu dieſem 
Termin mit einer monatlichen Kündigungsfriſt aufgekündigt 
werden. — Wir veröffentlichen auch nachſtehend die Gehalts⸗ 
ſätze für die kaufmänniſchen Angeſtellten: 

1. Lehrjahre 
e eee m cup; 
2. 15 Bee 


3. 9 0 „6838, 
2. en br 


nach vollendetem 17. Lebensjahre 112,50 
* 7 18. 77 18 * 
1 . 19. 5 151 — 
" " 20. " 166, Rn 
3. Kaufmänniſche Angeſtellten. 
Gruppe Mindeſtalter Anfangsgehälter Steigerungsſätze En dgehälte r 
1 21 218,50 17x 7,40 344,30 
2 217 254,00 15X 9,05 389,75 
3 23 301,50 15%.12,90 495,00 
4 25 354,00 12x 14,35 526,20 
5 28 454,50 12x 16,20 648,90 
Hausſtandsgeld 14,35 21. Kindergeld 14,35 20. 


Es iſt unſerer Gewerkſchaftsarbeit zu verdanken, daß den 
Angeſtellten in dieſer Induſtrie nun wieder eine Gehalts- 
erhöhung zugute kommt. Es erwächſt daraus die Aufgabe, 
alle Kaufmannsgehilfen und Lehrlinge, die in dieſer Induſtrie 
tätig ſind und unſeren Reihen fernſtehen, ſür unſeren Verband 
zu gewinnen. Je kleiner der Kreis ach Unorganiſierten wird, 
um ſo größer wird die Macht der Gewernkſchaft. Des halb 
rufen wir zur erhöhten Werbetätigkeit auf, um auch für die 
Zukunft die Berufsintereſſen unſerer Mitglieder in dieſem Ge⸗ 
werbe wirkſam vertreten zu können. 


Aus der Tätigkeit unſerer Oetsgruppen. 


Eichendorff⸗Abend im D. H. B.- Die Ortsgruppe 
Schwientochlowitz veranſtaltete am 11. 3. 30 für ihre Mitglieder 
und Angehörigen eine gelungene Eichendorff⸗Feier. Eingeleitet 
wurde dieſe durch die Blumenfeſt⸗Ouverture von Fetras. In 
der Begrüßungsanſprache wurde kurz aber kernig, die Bedeu- 
tung des Abends hervorgehoben. 

Programmäßig folgten nun einige ſtimmungsvolle Bes 
dichte Eichendorff's und eine Rezitation, von Mitgliedern der 
Ortsgruppe vorgetragen, weiter ſeine ſchönſten und wohlbekann⸗ 
ten Lieder, wie: „Wer hat dich, du ſchöner Wald“, „O Täler 
weit, o Höhen“, „In einem kühlen Grunde“ und „Wem Gott 
will die rechte Gunſt erweiſen“, geſungen von einem Quartett 
des in O.⸗S. beſtbekannten D. H. V.⸗Männerchores Königs» 
hütte. Es folgten ein Klaviervortrag, ſehr anmutig vorge⸗ 
tragen zwei Sololieder: „Ich reiſe über's grüne Land“ und 
„Es ſcheinen ſo golden die Sterne“, geſungen von einem 
Mitgliede. Die ſehr gut gewählten Muſikſtücke, welche mit 
beſonderer Herzlichkeit von der Hauskapelle zu Gehör ge⸗ 
bracht wurden, gefielen allgemein. Den Feſtvortrag; Eichen⸗ 
dorff, ſein Leben und Wirken, hielt der Bildungsobmann der 
Ortsgruppe. Er ſchloß mit der Mahnung an die Jugend, die 
wahren und reinen Lieder Eichendorff's, welche in ihrer feinen 
Seelenſprache an die zarteſten Saiten aller Herzen rühren und 
in welcher gerade die Seele unſeres Volkstums ſich am beſten 
ausdrückt, zu pflegen. Die Mitwirkenden haben ſich ihrer 
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eee eee 
Wohlfahrtseinrichtungen 00000 


Am 22. Dezember v. Is. verſtarb unſer Mitglied, 
Herr Richard Sufner aus Friedenshütte. 
Obwohl der Kollege eine 10-jährige Mitgliedſchaft 
nicht ganz erreicht hatte, haben wir den Hinter 
bliebenen aufgrund des § 30 unſerer Satzung ein 


Sterbegeld von 
426.— 3l. 


200.— 

ausgezahlt. Der Verſtorbene hatte nur den 
Verbandsbeitrag bezahlt und dadurch ohne 
Sonderbeiträge für ſeine Angehörigen geſorgt. 
Es iſt dies ein erneuter Beweis für die 
vorbildlichen Selbſthilfe⸗Einrichtungen un: 


ſerer Gewerkſchaft. nn 


Nm. 


Aufgabe beſtens entledigt und hatten dankbare Zuhörer. Die 
Darbietungen werden noch lange in friſcher Erinnerung bleiben. 

Bei der Schlußanſprache dankte der Vorſitzende den Mit⸗ 
wirkenden für ihre Mühen. Der anweſende Kreisgeſchäfts⸗ 
führer Kollege Koruſchowitz verſäumte es nicht, das Wort 


hierbei zu ergreifen und die Bedeutung der heutigen Feier in 
klaren und ſchönen Worten ſo recht anſchaulich vor Augen zu 
führen, er ging weiter auf einige ſchönen Teile des ausge⸗ 
führten Programms ein und gab uns hierbei noch zuſammen⸗ 
faſſend ein „ganzes Bild“ des ſo ſchönen und wohlgelungenen 


Eichendorff's⸗Abends. . Rob. 
perſönliches⸗ 
Im Monat März feierte unſer Mitarbeiter Kollege, 


Ludwig Anton, aus Nikolai ſeine Hochzeit. Wir übermitteln 
den Neuvermählten nachträglich auf dieſem Wege die herz⸗ 
lichſten Glückwünſche für die Zukunft. 

Im Monat April d. Is. feiert Kollege Pietrek, Wilhelm, 
Mitglied der Orisgruppe Königshütte ſein 30⸗jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. Kollege P. iſt bei der Werkſtättenverwaltung der 
Vereinigten Kön gs⸗ und Laurahütte tätig. 

Wir nehmen gern Veranlaſſung, dieſem treuen Anhänger 
unſerer Bewegung zu ſeiner langen Dienſttätigkeit zu gratulieren. 
Die Ortsgruppe Königshütte beglückwünſcht ebenfalls ihren 
Mitarbeiter zu dieſer langjährigen Berufstätigkeit. 


Achtung! Sehr wichtig! 


Atggkuppenvorſtändetagung! 


Am Sonnabend, d. 12. April, abends 6 Uhr 


findet eine 


Vulſtändetagung 


in Katowice, ul. Kosciuszki 38 Ecke Pow. 

Elben (Beateſtr. Ecke Bernhardſtraße) 

im „Grandreſtaurant“ ſtatt. 
Tagesordnung: 

. Mitteilungen. 

Bericht über die gewerkſchaftliche Tätigkeit. 

Schulungskurſe. 

Ortsgruppenſatzung. 

. Merhepreisausichreiben, 

Anträge und Verſchiedenes. 
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Wir laden zu dieſer Zuſammenkunft ſämtliche Vorſtands⸗ 
mitglieder unſerer Ortsgruppen, die Betriebsvertrauensleute 
und alle unſere Mitarbeiter auf das herzlichſte ein 

Wir erachten die Ausſprache in dieſer Tagung als ſehr 
wichtig im Intereſſe unſerer weiteren Arbeit. 


Kattowitz, den 31. März 1930. 


Der Hauptvorſtand. 


veranſtaltungs⸗Kalender⸗ 
Ortsgruppen: 


Kattowitz. 


Dienstag abends 8 Uhr Monatsverſammlung im Vereins⸗ 
1. April 


lokal „Chriſtl. Hoſpiz.“ Nach Erledigung der 
Tagesordnung fteiat ein Vortrag über: „Streif⸗ 
züge durch die deutſchen Alpen.“ 
kem Beſuch. 


Wir rechnen mit ſtar⸗ 
Königshütte. 


Dienstag abends 8 Uhr Monatsverigmmlung im Weißen 

15. April Saale des Hotel Graf Reden. Anſchließend 

: Lichtbildervortrag des Kollegen J.— Kattowitz 

über: „Die Hohe Tatra“ zu dem auch die Angehörigen 
unſerer Mitglieder herzlichſt eingeladen ſind. 


Friedenshütte. 


SE vormittags 10 Uhr Menatsperjammlung in 

6 9 1 Nowy⸗Bytom bei Smiatek. Bericht über gewerk⸗ 
— 1 chaſtliche und ſoziale Tages ragen und anſchlie⸗ 
ßend Vortrag des Kollegen Sp. über: „Verkokung der 
Kohle und Ueberproduktengs winnung.“ 
Schwientochlorwitz. 
Pienstag'] abends 8 Uhr Monatsverfammlung bei Neiwert. 
N Anſchliezend Lichtbildervortrag des Kollegen 
3 Koruſchowitz 


Bismarccth tte. 


Sec vormittags 10 30 Uhr im Katholiſchen Vereins⸗ 
13. Npril 


haus Monatsverſammlung. Ausſprache über 

gewerkſchaftliche und ſoziale Tagesfragen. 
Ferner ſteigt ein Vortrag des Kollegen Koruſchowitz über 
„Das Wichtigſte aus dem Recht des Kauſmanns⸗ 
gehilfen.“ 


Ruda. 
Montag abends 8 Uhr Monatsverſammlung in Ruda, 
31. März ul. Janaſa, Reſtaurant Kurſowa. Kollege Ko⸗ 

—— xruſchowitz wird im Anſchluß an den geſchäftlichen 

Teil einen Vortrag über: „Das Wichtigſte aus dem 

Recht des Kaufmannsgehilfen“ halten. 


Lipine 
abends 8 Uhr in Lipine bei Gabriel Monats⸗ 
RE verſammlung mit anſchließendem Vortrag des 
— Kollegen Koruſchowitz über: „Das Wichtigſte 


aus dem Recht des Kaufmannsgehifen.“ 


Die drei Monatsbücher des Buchvertriebs 
im April 1930. 


Für jeden Kollegen: f 
Reklame, die Gewinn bringt. Praktiſche Einführung in die 
Werbekunſt. Von W. Dannenberg. Oktav. Ganzleinen 8,80 RM. 
Die Lebenserfahrungen eines Neklamepraktikers, erprobt in Hunderten 
von erfolgreichen Werbefeldzügen. Ein Buch, das zum Denken im Geiſt 
der Reklame erzieht. 3 


Für den Mann: 
Am Ende der Welt. Roman von Thorkild Gravlund. 
Oktav. 250 Textſeiten. Ganzleinen 6 RM. 


Um einen Bauernhof ſpielt die Handlung. Wir erleben bas langſame 
Werden und d 18 ſtille Berwachfen zweier Menſchen mit dem Hofe, den ſie ſich 
in zäher Hingabe erarbeiten. Sie machen ihn wieder zum rechten Vatererbe. 


„Monatsweiſer“ 


5. Jahrgang. 


Denken Sie bitte an die Woche: 
seheit, meine Seven Kollegen! 


Für die Frau: 


März. Roman von Konrad Beite 
In Naturleinen gebunden 7 RM. 

Der Verfaſſer von Preisroman“ und „Grummert“ bietet in ſeinem 
neuen Roman „März“ die bisher reifſte Frucht ſemes dichteriſchen Schaffens. 
In einer geiduterten und ſeelenhaften Sprache geftaltet er aus der Fülle 
einer ungewöhnlichen Umwelt die Entwicklungskriſe eines jungen Menſchen⸗ 
Es gelingt ihm Babel auch eine der köſtlichſten Maschengeſtalten. um derer. 
u allein der Ceſer wieder zu dieſem geſtaltenreichen Roman zurſckkehren 
wird. 


Ottab. 310 Textſeiten. 


Wochenendlehrgang 


für Verkäuferſchulung! 


Wir weiſen darauf hin, daß die Ortsgruppe Beutben 
in ihrem eigenen Heim, Hubertusſtraße 10, einen 


Wochenendlehrgang 
für Verkäuferſchulung 


Es ſind 2 Tage für dieſen Kurſus vorgeſehen 


durchführt. 
und zwar; 


Sonnabend, den 5. und 


Sonntag, den 6. April. 
Beginn Sonnabend um 20 Uhr und Sonntags 
um 9 Uhr vormittags. 
An Lehrſtoff ift vorgeſehen: 

Alles für den Verkäufer Nötige: Buchführung, Kalkulation, 
rechtliche Fragen, Kundenwerbung, Kundenbehanb⸗ 
lung, Reklame durch Schrift und Plakat und 
durch das Schaufenſter und beſonders durch Licht⸗ 
reklame. 

Beſonders wird geboten: 

In dem Abſchnitt „Reklame“ beſte Anſchauungs⸗ 
mittel, nämlich ein Schaufenſter mit Einrichtung 
für Kolonialwarenhändler, ein Schaufenster mit 
Einrichtung für den Textil⸗ und Kurzwarenhändler 
und diesmal zuerſt ein Schaufenſter und alle Ein⸗ 
richtungen für ' N 


Lichtreklame! 


Daß wir dieſes Lichtreklame⸗Schaufenſter zeigen können. 
in dem alle raffinierten Mittel der Beleuchtungskunſt von 
einem Oberingenieur mit begleitendem Vortrag gezeigt werden, 
rechtfertigt allein den mäßigen Preis 10.— zl. für den Teil⸗ 
nehmer. Diejer Preis ermäßigt ſich für Lehrlinge auf 6. — zloty. 

Wir erwarten, daß ſich recht viele Kollegen, insbejondere 
aus dem Handelsgewerbe beteiligen. r 


Für die Redaktion verantwortl. Leo Koruschowitz, Katowice, ul. . Jana 10 
Druek: Kurier Sp. z o. p. Katowice. 


